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Die Prüfung Naturwissenschaften dauert insgesamt 4 Stunden.  
Sie umfasst die drei gleichwertigen Teile Biologie, Chemie und Physik à je 80 Minuten: 
 
    
    
Kand.-Nr.:    
   Note:  

Name, Vorname:    
 
 
 

Naturwissenschaften, Teil Physik Für die Korrigierenden 

Korrigierender:  .........................  

Punktemaximum: 66 Punkte Erreichte Punktzahl:  .................  

  Note Teil Physik:  ......................  

 
 

Verfasser: R. Weiss  

Zeit: 80 Minuten (von total 4 Stunden) 

Hilfsmittel: Eine Formelsammlung und ein Taschenrechner gemäss Weisungen  

Hinweise: 1. Antworten, Lösungsgang und Resultate sind direkt auf die Aufgabenblätter zu 
schreiben.  

2. Bitte unterstreichen Sie jeweils Ihr Resultat. 

3. Sollten Sie mehr Platz als vorgesehen benötigen, ist dafür hinten eine leere 
Zusatzseite beigefügt. Machen Sie auf dem Aufgabenblatt unbedingt einen 
entsprechenden verbalen Hinweis. 

4. Eigene Zusatzblätter dürfen nicht verwendet werden.  

5. Eine formale Lösung muss nur gegeben werden, wo dies ausdrücklich verlangt ist. 
Der Lösungsweg muss ersichtlich sein, ein Resultat ohne Herleitung ergibt keine 
Punkte. Das Resultat darf dann nur noch gegebene Grössen enthalten. 

6. Bei den numerischen Lösungen muss der Rechenweg ebenfalls ersichtlich sein, 
auch wenn zur Berechnung ein Rechner verwendet wird – ein Resultat ohne 
Herleitung ergibt keine Punkte. Resultate müssen eine sinnvolle physikalische Einheit 
enthalten und eine sinnvolle Genauigkeit aufweisen (d.h. die richtige Anzahl 
signifikanter Stellen). Für die Fallbeschleunigung g dürfen Sie 10 m/s2 verwenden. 

7. Verbale Antworten sollen in klaren Sätzen in korrektem Deutsch gegeben werden. 
Bemühen Sie sich in Ihrem eigenen Interesse um eine klare Darstellung und 
leserliche Schrift – Unleserliches und Unverständliches ergibt keine Punkte. 

8. Die Serie umfasst 7 Aufgaben, das Punktemaximum beträgt 66 Punkte. Zur 
Erreichung der Note 6 ist nicht die volle Punktzahl erforderlich. 

Wir wünschen Ihnen weiterhin viel Erfolg und Durchhaltevermögen!  
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1. Auf Kinderspielplätzen werden unterhalb von Klettergerüsten oft sogenannte 
Fallschutzplatten verwendet – diese Kunststoffplatten vermindern das 
Verletzungsrisiko bei Stürzen. Fallschutzplatten sind gemäss Produktbeschreibung „für 
Aufprallgeschwindigkeiten bis 5.3 m/s zugelassen“. 

[Tot. 11 P] 

1.1 Aus welcher Höhe muss ein Körper frei fallen, um eine Geschwindigkeit von 5.3 m/s zu 
erreichen? 

 

 a) formal  

   2 P 

 b) numerisch  

   1 P 

1.2 Wie lange dauert es, bis ein frei fallender Körper die Geschwindigkeit 5.3 m/s erreicht?  

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 

1.3 Ein Kleinkind der Masse 16 kg stürzt vom Klettergerüst und schlägt mit 5.3 m/s auf der 
Fallschutzplatte auf, die beim Aufprall um 2.0 cm nachgibt. 

 

1.3.1 Wie gross ist die Verzögerung (= negative Beschleunigung), wenn ein Körper auf 
2.0 cm Weg von 5.3 m/s zum Stillstand abgebremst wird? 

 

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 
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1.3.2 Wie gross ist die Kraft, die bei dem in Aufgabe 1.3.1 beschriebenen Vorgang auf einen 
Körper der Masse 16 kg einwirkt? 

 

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 

1.3.3 Vergleichen Sie die bei Aufgabe 1.3.2 errechnete Kraft mit der Gewichtskraft des 
Körpers (nur numerisch). Ihr Kommentar? 

 

   2 P 

2. Weil eine entlegene Alphütte keine Verbindung zur öffentlichen Stromversorgung hat, 
wird auf Solarenergie zurückgegriffen. Bei Bedarf kann zusätzlich ein eigenes 
„Minikraftwerk“ genutzt werden: von einem höher gelegenen kleinen Stausee wird 
Wasser auf eine Turbine geleitet und ein an sie angeschlossener Generator erzeugt 
elektrische Leistung.  
Hinweis: die Aufgaben 2.1 und 2.2 sind voneinander unabhängig. 

[Tot. 7 P] 

2.1 Ist das „Minikraftwerk“ in Betrieb, fliessen vom 1.6∙102 m höher gelegenen Stausee in 
30 Sekunden 90 kg Wasser zu der Turbine hinunter. 

 

2.1.1 Wie gross ist die dabei verrichtete Arbeit?  

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 

2.1.2 Welcher Leistung entspricht dies (nur numerisch)?  

  1 P 

2.1.3 Wie gross ist die erzeugte elektrische Leistung, wenn die Anlage einen Wirkungsgrad 
von 75 % hat (nur numerisch)? 

 

  1 P 



Schweizerische Maturitätskommission SMK 
Ergänzungsprüfung Passerelle 'Berufsmaturität - universitäre Hochschulen' Winter 2014 
Naturwissenschaften, Teil Physik 
 
 
 

4/12 

2.2 Figur 1 zeigt den kleinen Stausee im 
gegenwärtigen Zustand. Um die 
Versorgungssicherheit zu erhöhen, soll 
das Volumen des Stausees vergrössert 
werden. Deshalb ist geplant, den Hang 
gegenüber der Staumauer etwas 
abzugraben (Figur 2).  

Figur 1:  Staumauer 
 

 
 

 Muss dabei die Staumauer angepasst 
werden und – falls „ja“ – in welcher 
Weise? 
Beantworten Sie diese Frage verbal und 
führen Sie die Formeln auf, auf die Sie 
sich beziehen. 

Figur 2: 
 

 

   3 P 

3. Ein Holzwürfel (Kantenlänge 30 cm, 
Masse 21 kg) schwimmt als Boje im See. 
Eine an einem Eisenstück befestigte 
Schnur hält ihn in der in Figur 3 
gezeichneten Lage 

Figur 3: 
 

[Tot. 11 P] 

3.1 Wie gross ist der Wasserdruck in 28 cm Tiefe?  

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 

  

28 cm 

Schnur 

Eisenstück 

A1 
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3.2 Wir betrachten die durch den Wasserdrucks auf die Unterseite A1 des Würfels 
ausgeübte Kraft F1. 

 

3.2.1 Zeichnen Sie die Kraft F1 in Figur 3 ein, beschriftet mit F1. Beachten Sie den 
Angriffspunkt!  

1 P 

3.2.2 Wie gross ist F1?  

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 

3.3 Zeichnen Sie die Gewichtskraft FG des Würfels in Figur 3 ein. 1 P 

3.4 Wir betrachten die Kraft FS, welche die Schnur auf den Würfel ausübt.  

3.4.1 Zeichnen Sie FS in Figur 3 ein. 1 P 

3.4.2 Wie gross ist FS?  

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 

3.5 Wir betrachten die Gegenkraft von FS.  

3.5.1 Beschreiben Sie diese Kraft verbal.  
Vervollständigen Sie den Satz „Die Gegenkraft von FS ist die Kraft, die …… 

 

   1 P 

3.5.2 Zeichnen Sie diese Kraft in Figur 3 ein, beschriftet mit F*.  

   1 P 

4. An einer Party gibt Chris 50 Gramm Eis von 0 °C in einen Becher und giesst dann 
Cola-Getränk von 15 °C hinzu. Die Frage ist, welcher Zustand sich schliesslich 
einstellt. Hinweis: Für das Cola-Getränk dürfen Sie die entsprechenden Grössen für 
Wasser verwenden. 

[Tot. 10 P] 
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4.1 Wir nehmen zuerst vereinfachend an, dass der Becherinhalt mit dem Becher und der 
Umgebung keine Wärme austauscht. 

 

4.1.1 Ein Kollege hat Chris geraten, fein zerstossenes Eis, also kleine Eisstücke, zu 
verwenden, das sei besser als ein paar wenige, grosse Eisstücke der selben 
Gesamtmasse. 
Was meinte der Kollege mit „besser“, d. h. welchen Einfluss hat die Grösse der 
Eisstücke? 

 

  1 P 

4.1.2 Wie viele Gramm Cola-Getränk müsste Chris mindestens in den Becher geben, damit im 
Endzustand kein Eis mehr vorhanden ist? 

 

 a) formal  

   2 P 

 b) numerisch  

   2 P 

4.1.3 Chris gibt 2.0∙102 g Cola-Getränk in den Becher (Hinweis: dies entspricht etwa 2 dl). 
Berechnen (nur numerisch) und beschreiben Sie den Zustand, der sich einstellt. 

 

  3 P 

4.2 In Wirklichkeit geht Wärme vom Becher und von der Umgebung an den Becherinhalt 
über. Berechnen (nur numerisch) und beschreiben Sie den Zustand, der sich einstellt, 
wenn Chris (wie bei Aufgabe 4.1.3) 2.0∙102 Gramm Cola-Getränk in den Becher gibt und 
wenn dem Becherinhalt von aussen 0.70 kJ zugeführt werden.  
Tipp: Sie können von Ihrem Resultat von Aufgabe 4.1.3 ausgehen. 

 

   2 P 
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5. Sven hat beim Aufräumen im Keller ein uraltes Heizgerät entdeckt. Gemäss Angabe 
auf dem Gehäuse muss es an 220 V angeschlossen werden. Vorsichtigerweise 
entschliesst sich Sven, das Gerät als Elektroschrott zu entsorgen.  
Neugierig wie er ist, schaut er sich das Gerät doch noch genauer an. Er sieht, dass es 
zwei gleiche Heizelemente (= Widerstände) von je 60 Ω enthält. Durch Drehen an dem 
Knopf eines Schalters werden diese zwei Elemente auf drei verschiedene Arten 
miteinander verbunden und an das Haushaltnetz angeschlossen. Chris erkennt nach 
einigem Suchen und Untersuchen, dass dabei die drei folgenden Schaltungen realisiert 
werden (in den Figuren 4, 5 und 6 schematisch gezeichnet) 

[Tot. 11 P] 

5.1 Eine Schaltung ist die in Figur 4 gezeichnete. 
Figur 4: 
 

 

5.1.1 Wie gross ist der Gesamtwiderstand dieser Schaltung?  

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch   

   1 P 

5.1.2 Wie gross ist die Leistung, die in dieser Schaltung produziert wird, wenn sie an 220 V 
angeschlossen wird? 

 

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch   

   1 P 
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5.2 Eine andere Schaltung ist die in Figur 5 gezeichnete. 
Figur 5: 

 

 

5.2.1 Wie gross ist der Gesamtwiderstand dieser Schaltung?  

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 

5.2.2 Wie gross ist die Leistung, die in dieser Schaltung produziert wird, wenn sie an 220 V 
angeschlossen wird? 

 

 a) formal  

   1 P 

 b) numerisch  

   1 P 

5.3 Chris findet noch eine Schaltung, die ihn etwas irritiert - sie ist in Figur 6 gezeichnet. 
Figur 6: 
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5.3.1 Was irritiert Chris an dieser Schaltung?  

   1 P 

5.3.2 Wie gross ist der Gesamtwiderstand dieser Schaltung (nur numerisch)?  

   1 P 

5.3.3 Wie gross ist die Leistung, die in dieser Schaltung produziert wird, wenn sie an 220 V 
angeschlossen wird (nur numerisch)? 

 

  1 P 

6. Hinweis: die Aufgaben 6.1 und 6.2 sind voneinander unabhängig. [Tot. 8 P] 

6.1 Figur 7 zeigt einen stabförmigen Permanentmagneten.  

 Figur 7: 
 
 
 

 

6.1.1 Was versteht man unter einem Permanentmagneten? 
(Verbale Antwort in 1 bis 2 Sätzen)? 

 

   1 P 

6.1.2 Ein Permanentmagnet erzeugt ein magnetisches Feld. Skizzieren Sie dieses Feld und 
dessen Richtung in Figur 7. 

2 P 

6.1.3 Die Feldlinien eines magnetischen Feldes haben eine Richtung. Was gibt diese 
Richtung an? (Beachten Sie, dass eine Antwort im Sinne von „Sie gibt die Richtung 
des Feldes an“ nicht genügt). 

 

   1 P 
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6.2 In Figur 8 sehen Sie ein Magnetfeld mit 
parallelen Feldlinien, in dem sich ein Stab 
befindet. 

Figur 8:  

6.2.1 Wie lässt sich ein solches Magnetfeld erzeugen? (Verbale Antwort mit Skizze).  

  1 P 

6.2.2 In diesem Magnetfeld befindet sich ein Metallstab (Figur 8), der mit einer Batterie 
verbunden ist. Beschreiben Sie (mit Begründung) möglichst genau die Kraft, die wegen 
des Magnetfelds auf diesen Stab wirkt. 

 

   2 P 

6.2.3 In Figur 9 wurde gegenüber Figur 8 die 
Lage des Stabes verändert. Beschreiben 
Sie (mit Begründung) möglichst genau die 
Kraft, die wegen des Magnetfelds auf den 
Stab in dieser Lage wirkt. 

Figur 9: 

 

 

   1 P 

+ - 

Stab 

+ - 
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7. Optik [Tot. 8 P] 

7.1 Parallele Lichtstrahlen treffen senkrecht auf einen Glaskörper (Figur 10).  
Skizzieren Sie den weiteren Verlauf der vier eingezeichneten Lichtstrahlen. 

 

 Figur 10:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3 P 

7.2 Ein leuchtender Stab AB („Leuchtstoffröhre“) steht vor einer Sammellinse mit den 
Brennpunkten F1 und F2 (Figur 11). Konstruieren Sie in Figur 11 das Bild des 
Stabes AB. 

 

 Figur 11: 
                  A                        
 
 
 
 F1                           F2 
                 B  
 
 
 
 

2 P 

7.3 Die Sammellinse in Figur 11 wird nun teilweise mit einem lichtundurchlässigen Karton 
abgedeckt (Figur 12). Wird durch die Sammellinse immer noch ein Bild erzeugt? Wenn 
„ja“: Skizzieren und beschreiben Sie das Bild (wie sieht es aus im Vergleich zum Bild 
von Aufgabe 7.2?). 

 

 Figur 12: 
                  A                        
 
 
 
 F1                           F2 
                 B  

          
 
                                                                 
 Karton 
 
 
 

3 P 
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Zusatzseite 
Zusätzliche Notizen werden nur bewertet, wenn sie klar einer Aufgabe zugeordnet werden können - geben 
Sie deshalb unbedingt die Aufgabennummer und den Aufgabenteil an und machen Sie auf dem 
betreffenden Aufgabenblatt einen entsprechenden verbalen Hinweis. 
 




